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Hertzogens Burggraffens zu Nurnberg
Furſtens zu Halberſtadt Kinden Ca
min und Work Graffens zu Hohenzol
lern Ruppin der Narck Ravensberg
Hohenſtein Tecklenburg Lingen Buh—
ren und Lehrdam, Marquis zu der
Vehre und Vließingen Herrns zu Ra—
venſtein der Lande Lauenburg und Bu—
tow auch Arlay und Breda c. Unſers
allergnadigſten Konigs und Herrns Wir
Wurcklicher Geheimbder Rath und
zu der Regierung und Conſiſtorio des
Hertzogthums Magdeburg und Graff
ſchafft Nansfeld MNagdeburgiſcher Ho—
heit verordnete Præſident und Rathe

fugen hierdurch Manniglich zu wiſſen;
Demnach Uns von einigen Inſpectori-
bus und Predigern beſagten Hertzog—
thums Magdeburg hinterbracht worden

wie daß das SchulWeſen und Catechi-
firen an meiſten Orten deſſelben in gar
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ſchlechten Stand gerathen auch die Kin—
der und ſonderlich die Caterhumeniwe—
nig oder gar nicht in die Schule geſchi—
cket oder wenn der Sonnabend als Be—
zahlungs-Tag heran kame von denen
Eltern heraus gelaſſen wurden daher
die SchulDiener nicht ſubſiſtiren kon—
ten und zu ihrer Arbeit nichts als Ber
druß bekamen ſo ſind Wir bewogen wor
den nachſtehende Puncte, ſowol von
denen Schulen als denen Catechiſatio-
nen zu Abhelffung aller bißher entſtan—
denen Hinderniſſen abzufaſſen und

Regſſt dieſes auff alle Stadte und Dorf—
fer in mehrbeſagtem Hertzogthum Mag——
deburg zu extendiren dahero nichts
ubrig iſt als daß ſolche Verbeſſerungs
Puncte zu jedermans Wiſſenſchafft und
Beobachtung publiciret werden wie
dañ an ſtatt und im Nahmen Allerhochſt
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gedachter Seiner Koniglichen Majeſtat
wir Dieſelbe hiermit publiciret haben
wollen und damit auch ſolſche unſere
gute und der armen Jugend zum beſten
reichende Intention nicht fruchtloß ab—
gehen moge ſo werden ſamptliche In—
ſpectores, AmbtLeute Magiſtrate,
auch ſonſten alle Obrigkeiten und Ge—
richts-Halter Pfarrer Richter und
Schoppen alles Ernſtes anermahnet
uber alle dieſe Verbeſſerungs-Puncte
ſteiff und feſte zu haiten auch keines we—
ges darwider handeln zü laffen genal——r

ten ſolches ſonſten in: VerbleibungsFall
ohnfehlbar geahntet werden ſoll.



ĩ NIIn A 4uii  l ſiodach welchen ſowol die Schu—
gzlen als auch beydes die offentlichen und

beſondern Catechiſationes, in Stadten und
Dorffern des Hertzogthums Magde—

purg zu verbeſſern.

Von den Schulen.

Abishero die vormahls angeord—
neten 6. Schul-Leges zum beiten der
Jugend dienſam bemunden ſind ſo iſt

daruber unveranderlich und beſtandig
u halten. Zu welchem Ende ſelbige der ietzigen
Anordnung beygefuget und nochmahls beſtati
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mit allen Chriſtlichen Schulen angeſehen iſt io
4

Abſicht bey Unterweiſung der Kinder ſeyn.
muß dieſer eiaentliche Zweck die furnehmite

Damit aber das nothwendigſte keines weges
darunter verabſaumet werde zum hochſten
SeelenSchaden; So ſind die Schul-Diener
von den Paſtoribus angelegentlich zu informiren
was ſie desfals fur Uethode und Ordnung zu
halten haben.

II.

Es iſt demnach abſonderlich in dem auswen
diglernen Behutſamkeit nothig auff daß aus
dem Catechiſmo und der Heil. Schrifft vorerf
nur dasjenige auffgegeben und ins Gedachtnir
gefaſſet werde was da zur Grundung des Chri
ſtenthums am meiſten zielet. Dagegen diejeni
gen ubel thun welche auff die Gedancken rom
men als ware die Jugend mit dem auswendig
lernen mehrentheils zu verſchonen. Denn wo nur
ein guter Unterſcheid zwüchen dem was ſehr oder
weniger zu erſt nothwendig iſt gehalten wird; ſo
iſt ja ſoiches memoriren das tyeureſte Hulffs
Mittel dadurch die Gemuther alſo zubereitet wer
den daß der Heil. Geiſt hernach bey den Erwach
ſenen unter vielen Zufauen des Alters und in in
rer BeruffsArbeit die HertzensAndacht durch
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das erlernete erwecken und ihrer Seelen Heyl be

fordern kan.
IvVr

Dancben iſt denn allerdings nothig daß von
dem was da gelernet wird der nothdurfftige
Verſtand der Worte und darinn enthaltener Leh
ren zuvor nach und nach erklaret werde ſo viel
nemlich die Kindheit faſſen mag. Wobey auch
nicht zu vergenen die Anfuhrung des Gewiſſensn

zur Buß und GlaubensPruffung zur Erneurung
des Tauff-Bundes und zur Anruffung GOttes
um Gnade des Heil. Geiſteszu dem allen; als wel
ches die Frucht des gefaſſeten Verſtandes ſeyn muß.

V. J

Zu ſolchem Ende nun hat ein jeder Paſtor, fur
den Augen Chriſti unſers HErrn dahin zuſehen
daß er wwol fur ſich bey unterweiſung der Alten
und Jungen darunter alle Treue beweiſe; alsdenn
auch den oder die Schul-Bedienten ſeines Orts
ſo viel durch GOttes Gnade moglich mehr und
mehr beſſere. te mehr aber dieſen fehlet deſto off
ter ſoll er dje Schul— lnformation beſuchen und
ſelbi mit angreinen: Welches auch allenthalben
vochſt nothig iſt und zwar wo es am beſten zuſte
bet wochentlich zum wenigſten einmahl; und wo
kilialen ſind aiſo Wechſelsweiſe daß er mit Ge
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und Paſtoris Ermaßigung.

nenmhaltung des lInſpectoris daſelbſt am meiſten
erſcheine wo die Hulffe am nothigſten.

VI.
Da dann ſo viel die auſſerliche Anſtalt betrifft

zum beſten der Schulen vieles beytraget eine gute
Ordnung ſo dieneibe unverruckt veobachtet wird:
abſonderlich daß die Schul-Stunden drey Vor
mittags und drey Nachmttags nicht allein fre-
quenüiret ſondern auch in einer jeden was gewiſſes
allemanl tractiret und alle Oerter der lnſpection
darnach eingerichtet werden: worunter auch viei.

ni lnſpectores miteingnder zu communiciren ha
ben zum beſten der nachbarlichen Gemeinſchafft
unter den Gemeinen. Solte von den groſſern
SchulKindern ein und anders ſo weit gerommen
ſeyn daz ſelbiges nicht alle Stunden mehr beſu
chen dur fte: iw muſte doch dieſe Vergunſtigung
nicht anders geſchehen als nach des lnipectoris

VII.Anlangend die Zeit w iſt nach der ordentlichen
Verfaſſung die vollige SchulArbeit zuoblerviren
von Michaëlis biß Johannis, und darunter keines
weges nachzuſehen. Von Jjohannis aber bis Mi-
chaëlis bleibts bey der hiebevor publicirten und in
Legibus wiederholten Conſiſtorial. Verordnung;
wodurch verſtattet iſt zurErndteZeit nur 2. Stun
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den im Tage Schule zu halten: dawider aber die
Inſpectores, iamt den Paſtoribus, nichts weiter in
duleiten durffen. Jedoch mogen ſie den Gemeinen
die Freyheit laſſen dan dieie mit conlens der
Obrigteit und des Predigers die 2. Stunden auff
dieſelbige TagesTeit legen ſo ihnen nach eines je
den Orts Beſchanenveit am gelegneſten fallt: wor

Ann

uber denn mit Hulne der Obrigkeit und wo es
K

werden muß. An welchen Orten aber ein Schul
nothig des Conlintorii, deſto gewiſſer gehalten

dienſt ſo ichlecht verſorget daß der Schulmeiſter
nach Befinden des lnipectoris und Paſtoris in der
Erndte ums Lohn mit zu arbeiten genothiget wird;
daielbſt muß die Gemeine iolche Noth billig
dahin anſehen daß ſie ihre Kinder zur Schule
ſchicke fruh Morgens von c. biß 7 oder biß 8/
auff daß die ubrige neit zur TagesArbeit noch an
gewendet werden konne.

Villl.Das Schul-Geld ſo wochentlich entrichtet
wird ſoll durchgehends 6. Pt. ſeyn wie auch in den
ScopullLegibus enthalten: wo aber bey einigen ei
ne Minderung die vrothwendigkeit errordert nicht
unter 4. Pf. wo aber auch meor als 6. Pf. herge
bracht dableibt es dabey. Wenn daaegen irgend
wo erweinliche Armuth und Unmoglichkeit bey den
Elitern ſi findet iſt nach Bennden das Geld aus
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dem Kirchenoder ArmenErario zu nehmen wo
fern nicht andere Chriſtliche Handreichung zu ha
ben. Von denen allenaber welche die Schule ver
ſaumet wird das gehorige Schul-Geld nicht un
billig beygetrieben ſamt der Straffe wochentlich
6. Gr. nach den SchulLegibus: daruber auch der
Beyſtand von der Obrigkeit zu imploriren.

IX.
Allem obigen um ſo viel mehr Nachdruck zu
geben/ iſt alle und jede vierthel Jahr unausgeſetzt
ein Schulkxamen zu halten in Beyſeyn deObrig
keit und des Paſtoris, Richters oder Schultzens
und der Kirch-Vater: wobey die obſervantz der
SchulLegum, und dieſer ietzigen Anordnung mit
zu unterſuchen. Und int ſolch Schul-Examen den
Sonntag vorher von der Cantzel au verkundiaen
und an einem veliebigen WochenTage alſo au hal
ten daß man wenigſtens den Anrang deſſelben
mache in der Kirche mit einer Catechiſation, und
abſonderlich des Winters in der Schule es weiter
fortſetze. Wobey denn tvohl zu verſtatten daß die
gantze Gemeine und inſonderheit die Eltern mit
zuhoren und wo es an der Zucht ihrer Kinder

Boſen ihr Ungehorſam Widerwenſtigkeit und Un
mangelte ſelbſt Hand mit anlegen; ſo daß denen

fleiß: offentlich verwieſen ſie ichamroth gemacht
und zur Beſſerung angewieſen die Frommen hin

gegen



gegen/ wegen ihres Gehorſams Fleiſſes und Wohl
verhaltens gelobet und zur beſtandigen Erweiſung
deſſen in Liebe vermahnet iedem auch wohl nach des
Orts Gelegenheit etwas zur Auffmunterung geſchen
cket und ausgetheilet werde.

Ehe aber das kxamen wircklich angetreten wird
hat der Schulmeiſter ein Verzeichniß zu ubergeben
darinn nach der Or dnung befindlich aller und jeder Kin
der Nahmen Alter und wie weit ne gekommen im Le
ben Catechilmo, Spruchen Pſalmen Schreiben
Rechnen wie auch Fahigkeit und Sitten; inagleichen
wie onte von jeden die Schule ohne erhebliche NothA

nicht krequentiret ſeh: wie dergleichen ſchon inſtruirte
Tavpellen gedruckt zu haben in Magdeburg und bey
einiaen lnſpectionen bisher gebraucht worden inſon
derheit der erſten und andern des Holtz Creynes: da
bey die 6. SchulLeges auch voran gedruckt befind
lich. Das Verzeichniß iſt denn von dem laſtore zu
unterſchreiben/ wie ers befunden und zur Verwah

runa beyzulegen damit es bey der Local. Viſitation
auffgewieſen werden konne.

JVWon denen Catechiſationen.
J.X 4

WaA die Catechiſatio alter und junger ChriſiliKy chen Zuhorer das zutraglichſte Mittel iſt da

durch die Seelen zur ſeligmachenden Erkant
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niß Chriſti Pruffung ihrer ſelbſt gewiſſenhafftiger
Beſtatigung ihres Tauff-Bundes wurdiger Genieſ
ſung des Heil. Abendmahls und aller Glaubens und
Lebens-Beſſerung angefuhret werden: So trachtet
der Satan immer darnach wie ſolcher ChriſtenPflicht
fur andern Abbruch geſchehen moge. Iſt derohalben
um ſo viel eyffriger dahin zu ſehen daß daran kein
Mangel ſey; und zwar beydes offentlich und publice,
und denn auch privarim und beſonders in des Predi
gers und Seel-Sorgers Behauſung.

II.

Die offentliche Catechiſation muß in offentlicher
Kirche und Gemeinde ſtets und unablanig durchs
gantze Jahr gehalten werden; (1) Alle Sonntage

Wnebſt kurtzer iederwolung der HauptLehren und
notowendigſten Spruchen aus der wredigt nach An
weiſung des Konigl. SabbathEdicts. i2) Alle
Mittwochen nach der BethStunde als weiche hin
fuhro bey allen Gemeinen an ſtatt des Montags auff
den Mittwochen geleget iſt, Worunter kein lnſpe-
ctor oder laſtor was anders verhenaen ſondern ein
ieder aller Orten gleiche Ordnung beſtandig halten
muß wie in allen andern Stucken. Und haben die
ſo iedesmahl eatechiſiren immer zu gedencken daß
gleichwie ſonſt uberall alſo ben dieſer io heiliaen
Handlung von allen unnutzen Worten GOtte Re
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chenſchafft zu geben ſey; auch mit dem Unterſcheide/
daß ne bey dem was abzuhandeln auff die Noth
durfft der einfaltigen Gewiſſen zu ſehen haben. Da
hero ſie auff die drey unzertrennliche Eigenſchafften
einer Chriſtuiichen Seel-Sorge ihre ragen mit Fleiß
ſollen einrichten; nemlich auff die Pruffung derer
Stucke wahrer Buſſe eines unverialſchten Glau—
bens und heiliger Benerung des Lebens; damit die
Zuhorer unter ſolcher :xaſſuna auch des Troſtes in22

allen Fallen und der Bereitſchafft aum Tode faähig
ſeyn konnen: und vornemlich wie GOtt um das al
les anzuflehen ſey.

Iſi.
Soll durch die Catechilation nichts abgehen de

nen zwo ordentlichen BetStunden: welche obgedach
ter manen am Mittwochen und am Freytage alſo zu
halten nnd daß nebſt dem Geſana und Gebeth in

aAaqun

der erſten ein Cap. aus dem Alten Teſtament in der
andern ein Cap. aus dem Neuen Tenament verleſen
werde; mit kurtzer Beyfugung der nothigſten Haupt
Lehren. Gleichfals bleibet nach der Freytags Beth
Stunde die offentliche Pruffung oder Vorbereitung
zur Beicht und Communion, welche vom Konigl.
Conliſtorio vorlangſt eingefuhret und fur die Com
municanten catechetice anzuſtellen iſt Nur wird in
der FaſtenZeit des Freytags an ſtatt der Beth—

Stunde



Stunde ehe die Vorbereitung angehet eine kaſſions-
Predigt gehalten. Jn der MittwochsBethStunde
aber wird zu ſolcher Zeit nichts mehr geendert denn
nur daß an ſtatt des A. Teſtaments in der Paßion
fortzufahren; als welche vorher am Sonntage des
Nachmittags aus einem Evangeliſten verleſen wor
den: wozu denn mit gehoren die funff Capitul, ſo bey
dem Evangeliſten Johanne, vor der PaßionsHiſto-
rie, die letzten Reden Chriſti enthalten.

1IV.
Nachdemmahlen nun an vielen Orten auch kilial.

Kirchen mit curiret werden muſſen ſo hat der Predi
ger w offt er des Sonntags in Matre catechiliret
des Mittwochs darauff eben daſſelbe in Filia gleicher
maſſen perſonlich zu verrichten und indeſſen in Matre

an ſelbigem Mittwochen ſolches dem Kirch- und
SchulDiener anzubefehlen: wie denn auch vice verſa,
wann der Paſtor alternatim des Sonntages in kFilia

catechiſiret. Welche alternatio darnach zu halten
wie es ſonſten zwuchen Matre und Filia mit dem GOt
tes-Dienſt hergebracht: jedoch dergeſtalt daß alle
und jede Wochen auch in kilia der Paſtor perſonlich
catechilire; wo nicht am Sonntage doch am Mitt
wochen; da denn ſo offt in Filia catechiſiret wird zu
gleich die Schule zu vifitiren. Sonſten aber und in
den ubrigen Wochen geſchicht dieſes von dem laltore
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bey den Schulen offt unvermuthet an verſchiedenen
Tagen. Wobey ferner zu mercken daß von denen wel
che des Sonntages nicht bey der Catechiſation gewe
ſen vermoge der ArmenOrdnung der Straff-Groſche
beyzubringen: wo aber die Abweſenheit will Oberhand
nehmen auch etwa Obrigkeitliche Hulffe ermangelt
iſt davon an das Conſiſtorium Bericht abzuſtatten.

V.Jm ubrigen iſt allenthalben offenbahr wie noth
wendig mithin die privat- Catechiſation ſey wo es
nicht fehlen ſoll an tuchtigen Catechumenis, und wur—
digen Communicanten wie leyder ſehr zu beklagen
an vielen Orten. Dagegen aber auch von manchen
Orten aus den eingelauffenen Berichten der Inſpecto-
rum erhellet was maſſen viel gewiſſenhaffte Seel
Sorger die Noth der Seelen wohl fuhlen und des
wegen von ſelbſten taglich catechiliren. Damit denn
um ſo viel weniger ſich jemand beym Predigamt
uber allzuviele Arbeit zu beſchweren habe ſo wird die
Nothdurfft erfordern daß doch ein jeglicher Prediger
wochentlich zum weniaſten zweymayl in ſeinem Hauſe
dieſelbe mit Fleiß und Sorgfalt abwarte; und deßfals
auch mit den SchulBedienten es alſo einrichte daß
eine lntormation der andern die Hand biete. Jn ſol
cher beſtandigen und beſondern Catechiſmus. Ubung
procediret man nach den Stucken der Catechetiſchen
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Erkantniß und der eigentlichen Ordnung des Heyls
ſo daß man ſolche nach und nach ablolvire und ſorg
faltiglich nebſt dem WortVerntande auch die Appli—
cation und Pruffung des Gewiſſens der Jugend ein
ſcharffe und muß damit von Jahr zu Jahr ohne Aus
nahme einiger Zeit verfahren werden. Jedoch blei
bet iedem Prediger frey geſtellet zu dieſer privat. Ca-
techiſation in der Woche diejenigen Tage und Stun
den zu erwehlen welche ihm ſeines Amts und Orts
halber am gelegenſten jeyn konnen.

VI.
Solches Examen Catecheticum perpetuum wird

auch dazu dienen/ daß die Seel. Sorger daraus un
ter der Hand zugleich bemercken welche Kinder mit der
Zeit mochten weiter und eigentlicher zu præpariren
neyn auff daß man fie als Catechumenos zur Beicht
und Abendmahl mit gutem Grunde hernach zu admit.
tiren habe. Wozu aber hochſtnothig iſt daß ſolche
Knaben und Madgen von ii. und 12. Jahren eine
oder zwo Stunden wochentlich gantz a part unterwie
ſen werden. Womit denn anzurangen von Michaclis
bis zum Neuen Jahr wochentlich eine Stunde und
vom Neuen Jahr bis Oſtern zwo Stunden in der Wo
che zu continuiren: jedoch alſo daß ſelbige ſelegirte
Kinder gleichwol auch die uübrigen beyden Stunden
nebſt den andern Kindern noch immer mit beſuchen.

VII.



VII.Von dieſen Catechumenis wird aber niemand
ehender admittiret bis ein iedes Kind was zur wah
ren Buſſe und Glauben gehoret nicht nur dem Ver
ſtande nach ſondern furnemlich in einer wurcklichen
Hertzens,Bekehrung und geubter Pruffung des Ge—
wiſſens bey ſich finden laßt: auch nicht leicht unter 14.
Jahren des Alters wo nicht die Gottliche Gnaden
Wirckung vorhero auſſer allem Zweiffel zum Stande
kommen iſt. Und haven die Seel-Sorger hierunter
gar nicht nach der Eltern gemeiniglich unzeitigemBe—
aehren Gunſt und Freundſchafft Geſchenck und Gaben
halber auch nicht a lein nach der Kinder Wiſſenſchafft
ſondern lediglich nach ihren Gewiſſen zu handeln; wie
nemlich das Werck einer wahren Bufßfertigkeit an ſol
chen zu finden und ſie es fur Chriſti RichterStuhl ver
antworten wollen eingedenck der mannichfaltigen
Seelen-Gefahr und daß wie die Jugend das erſtemal
admittiret wird alſo ielbige bey erfolgenden Jahren
ſich immer darnath zu richten pfleaet und dafur halt

4

es ſen hernach nichts meyr von ihnen zu fordern als
wie ſie zuerſt ſeyn zugelanen.

VIIIAuch muſſen das Examen Catechumenorum die
jenigen neinig beſuchen welche vor weniger Zeit erſt
unter den Communicanten ſind auffgenommen da

mit
22
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mit ſie in allen Guten befeſtiget werden mogen. Sol
che aber deſto mehr dazu aufzumuntern ſollen ſie
noch zwey Jahr nacheinander im Anfang der Woche
wenn ſie conklitiren wollen ſelbſt beym BeichtVater
ſich melden und beſonders examiniren Ünd pruffen
laſſen ob ſie in dem Erkantniß und neuen Gehoriam
ab oder zugenommen. Fur allen ſind zu gedachter
Præparation mit herbey zu ziehen welche vormahls
in ihrer Kindheit verſaumet und langſt zum heiligen
Abendmahl zur Ungebuhr mitgegangen; auff daß ſich
ſolche auch erholen und das nothwendigſte von
Chriſtlicher Erkantniß noch erlangen mochten. Wor
unter zu ſtatten kommt was von dieſer hochſtnothi
gen Sorgfalt in den gedruckten Konigl. Sabbath
Edictis zu mehren mahlen heylſamlich publjciret wor
den. Solten denn iedennoch einige ubrig ſeyn wie
es denn gemeiniglich zu geſchehen pfleget ſowol unter
Alten als Jungen die gar zutrag und unwiſſend
oder auch am Gewiſſen unempfindlich unartig und
halsſtarrig bleiben; w iſt nicht anders zu helnen alsrn

daß die Lehrer und Prediger auff allerley Art und
Weiſe darauff bedacht ſeyn muſſen wie mit ſolchen
über dem allen noch beſonders zu handeln. Weshal
ben ſie nach befundenen Umſtanden mit ihren lnſve
ctoribus zuforderſt zu communiciten und endlich

auch



auch wo ſonſt kein expediens ſich finden will dem
Conliſtorio die Bewandniß vorzutragen haben; nicht

aber bey anhaltendem rohen Zuſtande ſolche eigen
machtig und wider Gewiſſen zu admittiren. Wie denn
auch andrer ſeits niemand aus privat Affecten oder
um anderer Kinder willen ſo etwa noch nicht mitge
nommen werden konnen zuruck und abzuhalten:
imgleichen an welchen Orten zween oder mehr Colle-
gæ am Predigamt zuſammen itehen keiner unter den
ſelben auſſer vorgeſchriebener Ordnung mit Anneh

mung der Kinder ichtwas ubereilen muß.

IX.Endlich muß auch der Pfarrer mit dem was ge
wohnlich und ihm pro informatione aus gutem Wil
len gereichet wird vor lieb nehmen und aller un
anſtandigen Schatzung ſich hiebey enthalten. Wo
denn ubrigens Kinder ſind die nichts reichen kon
nen ſind dieſelben um Chriſti willen eben ſo lieb und
werth zu halten als andere; und ſo ſolche bis zu
Erreichung der nothigen Beſchaffenheit keinen Unter

halt hatten alsdenn hat der Prediger mit des Orts
Obrigkeit dafur billig zu ſorgen und einer beſondern

GnadenVergeltung deshalb von GOtt ſich zu ver

fichern.
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X.

Jſt wie billig alſo auch ſehr nothwendig befun
den daß alle vorſtehende zur Verbeſſerung der
Schul und Catechetiſchen Unterweiſung angeſehene
Puncta, nicht weniger in den Stadten als auff dem
Lande bey allen und jeden Eemeinen zur Obſervantz
nnd gewiſſer Haltung gelangen mogen: und das
um ſo viel mehr je mehr bis dahero von Klagten
uber das Aergerniß zu vernehmen geweſt ſo bey
den LandGemeinden verſpuhret iſt wo man derglei
chen Verordnung bey den StadtGemeinen hindan
geſetzet. Solte ja ein und anders an gewinen OrtenAvee

nicht wie bey andern zu applieiren thunlich ſcheinen;

ſo iſt daruber mit denen lnſpectoribus zu confciiten
und von dem was nicht muglich durch dieſe ans
Conlſiſtorium Vorſtellung zu thun: wie denn auch
von ſolchen Ditlicultæten welche etwa nicht beruhret
worden. Ben denen Local.Viſitationen aber haben
diednſpectores, wie von andern Stucken des heiligen
Amits alio alch von der Obſervantz dieſer Schul
und Catechiſations-Puncten genaue Erkundigung
einzuzieheir und davon ans Conſiſtorium mit zu be
richten. Allermaſſen fur GOttes allſehenden Au—
gen hochſtnothig daß alle und jede im Lehr-Amt
ſtehende ſo wohl mit geſamter Hand alsdann auch

mit
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mit zuſammen geſetztem Gebeth und Flehen zu GOtt
ſich dahin beſtreben damit durch einmuthige und
gleichformige Veranſtaltung heylſamer Ordnung
die Hinterliſt des Satans uberwunden und die all
gemeine Erbauung des Chriſtenthums krafftiglich
gerettet und befordert werde. Worzu der heilige GOtt

viel Gnade und Barmhertzigkeit treu zu ſeyn aller
Orten verleihen und vermeyren wolle durch die Krafft

des Heil. Geiſtes um Chriſti willen! Amen.

Die bisherigen Schul-Leges.
l.

ollen die Kinder ſo bald ſie das funffte Jahr er

S Schulmei ker das hergebrachte gewohnliche Schul
w reichet beſtandig zur Schule gehalten und dem

Geld wochentlich von jedem Kinde 6. Pfennige gegeben

werden
II.Das Schul Geld ſoll dennoch dem Schulmeiſier wochent

lich zur Winters- und SommersZZeit gegeben werden ob
ſchon die Eltern die Kinder nicht in die Schule ſchicken.

ItI.Weilche Eltern ſaumig ſind ihre Kinder in die Schule zu
ſchicken oder ſelbige vorſetzlich aus der Schule behalten dieſel
bige ſollen vor jede Woche der ordentiichen Gerichts Obrig

S chs Groſchen Straffe erlegen die ſolch Geld entwe
keit eder vor ſich behalten oder ad pias cauſas geben mag.

1V. Die
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Die Schule ſoll dem allergnadigſten Koniglichen Edicto
gemaß auch in der Erndte von Johannis bis Creun. Er
hohung des Morgens fruh oder Mittages zwo Gtun
den gehalten und die Helffte des Schul-Geldes dem Schul—
meiſter bey geſetzter Obrigkeitlicher Straffe gegeben wer—
den; Bey welchen Kindern aber der lnſpector befinden wird
daß ſie bey der Erndte zur Schule in der Woche nicht kon—
nen gehalten werden dieſelbige ſollen jedoch auff jedem
Sonntag nach dem offentlichen Nachmittags-Gottes—
Dienſte in der Kirche ſamt andern erſcheinen und daſelbſt
durch den Schulmeiſter von dem was ſie ſonſt aelernet wie
auch aus der angehorten Predigt befraget werden damit
ſie nicht vergeſſen was ſie gefaſſet haben.

⁊X7
r aDie Kinder ſollen von denen Eltern nicht eher aus der

Schule genommen und zu Hauſe behalten werden bis ſie
vom baſtore loci vorher exawiniret und daß ſelbige in ih
rem Catechiſmo und Chriſtenthum guten und gnugſamen
Grund geleget dargethan und erfahren worden.

VI.Gs ſollen auch die Paſtores iedes Orts wochentlich die
Schule beſuchen umnu vernehmen wie die Kinder unter—
richtet werden und denen Schulmeiſtern Anweiſuna ge—
ben welcher geſtalt ſie die Jugend nicht alleine aum Aus—
wendigelernen ſondern auch aum Verſtande deuen was

demjeniaen anzufuhren haben wie es am beſten die
ſie lernen ſollen und zur Prüffung ihres Gewinens nach

Fahigkeit des unterſchiedlichen Alters

zulaſſet.
ashe X ach
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